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Geleitwort VON Bischof Dr Michael Buchberger an dem Kloster für den
egen den als Mittelpunkt der Jugenderziehung verbreitet hat

acCh UÜberblick über die Geschichte des Osters VON der
ründung 1293 bIs eute der Verfasser den Leser HTrC die se1t 1925
wiederbesiedelte el uın gewährt UuNs ann ın  IC den Frieden
des amıilienlebens nach der ege des enedi und der strengen Ord-

VON B Irappe Das Büchlein 1st geeignet mancher eele die Sehn-
sıicht nach Friıeden wecken uUus dessen seligem Besıitz heraus CS
entstanden 1sSt

Eın mustergültiges Heimatbüchlein frei VON em issenschaftliıchen
Ballast aber eıle für eıle den undigen Geschichtler offenbarend el
getragen VOIl WarTiler 1e UT deutschen Oolkstum un dankbarer V@rs
ehrung für die YTauUCI Öönche die der Gegend die Kultur gebrac un den
katholischen Glauben gerette en

Wiıe das Vorwort betont wollen die Mönche des neuerstandenen
rüssau gelegentlich des 200 lJährıgen Jubiläums der Konsekratıion der e1-
kıiırche eine Dankespflicht erfüllen und den liebenswürdigen enschen un
großzügigen aunerrn der Vergessenheit entreißen Im Februar EL2A 1A8 Abt
erwählt begann Fritsch rühjahr 1728 mi1t dem großen Werk SCINES
Lebens zenn Tage VOT seinem ode (28 konnte schreiben „„DIie
A«irche Ist dermahlen weith instande, die Consekration vornehmen ZUu
können C6 Das Kapıtel über Baugeschichte und die Würdigung des Baues
ist das este der Schrift Was den Baumeister etrı  9 W1 Lutterotti
Nn1ıC bloß die Ausführung, sondern auch die ane selbst ntion Joseph
Jentsch (nıcht Dientzenhofer!
Die Kunstdenkmaäaler 1 Kärnten alzburg, Steiermark 1ro und

Vorarlberg (Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäer
und GinNard Wıen Berlin Deutsch Uunst-Hrsg Fre

verlag, Schroll 033 572 11,—
Da die ‚„‚Osterreichische Kunsttopographie“‘ mit Bänden erst eiNeil

verhältnismäßig kleinen e1il des Kunstschätzen reichen Österreich
behandelt und die ‚„„Kunsttopographie VOINl Äärnten‘“‘ VON 1889 gänzlic Vel-

ist wird das Dehio an  ucC mi1t SCINeET lexikographischen aber
xakten un alles Wesentliche umfassenden Art der Inventariısierung Z
e1inen unerläßlichen Hılismitte für CT el VOINl Wissenszweigen NI
uletzt für die Ordensgeschichte Del der großen Bedeutung uUuNserTeTr Stifte

Steiermark Kärnten 1r0. uUusS W und den Zusammenhängen ZW1-
schen unst- un Ordensreformgeschichte
uhn Albert Grundriß der Kunstgeschichte Verlagsanstalt enziger

CO Einsiedeln E E
Dieses uch 1st WIEC der Verfasser Vorwort bemerkt eın Auszug

aus SCIHNET großen sechsbändigen Kunstgeschichte, ondern e Arbeit für
sich die sıich allerdings das iIrüher erschienene Werk ext un Ilu-
stratıon anlehnt Es kann den die sıch kurz über kunstgeschichtliche
Fragen informieren un den anderen die mehr VOIN den Nnneren Zusammen-
hängen zwischen Gedanke und orm WI1SSeN wollen WAarTIn empfohlen Wl -
den g1bt c$S doch gleichzeitig C1HEe solıde Grundlage kunsthistorischen WIs-
SCIIS und die Möglichkeit weiterem Ausbau der gewonNnnenNen Kenntnisse

JTaxıs
Schwegler Geschichte der katholischen irche der Schweiz

VON den nfängen DIS auft die Gegenwart eue Brücke, Schlie-
ren-Zürich 1935 0 2858 nd arte
ine Gesamtdarstellung der ‚„„Geschichte der katholischen Kırche der

Schwe1liz gab merkwürdigerweise noch nıc S0 hat sich der Verfasser
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mit dieser dus seinen Vorlesungen erwachsenen „gemeinverständlıch dafr-
gestellten‘‘ Millenariumsgabe die Priorität gesichert. An Materialfülle, guter
Anordnung, STr Gerechtigkeıit und tapferer ahrheıtsliebe äßt S1e
nıchts ZU wünschen übrig. Das ideen- un kulturgeschichtliche oment
T: jedoch zurück. Der reichsdeutsche Leser rfährt viel Neues und findet
uch alles, Was hereits ennt,; seiner Stelle Daß Augustin Redings
theologische Bedeutung überhaupt nicht und die Verbindung mit alzburg
L1UT in ihrem unerifreulichen nde rwähnt wird, ist schade Stil, Ausstat-
tung und egister sind en es würdIig.
sele Eugen, DIie Sakkularısatıon des Bistums OonNstanz und die

Reorganisation.des Bistums asel, dargeste nıit besonderer
Berücksichtigung nNts 38 Rec  snatur Diözesanfonds reiburg.
DIie gründliche un weitschichtige Arbeit Dringt 1Ur wenige Notizen

über die Klöster 1m Konstanzer Bistum, arunter aber den interessanten,
VON Schwegler (s vorher) N1IC erwähnten lan dUus dem Jahrhundert,
Einsiedeln Bischofssitz für den Schweizer Anteıl machen, sSowl1e dıe
Ausdehnung des Keichsdeput.-Hauptschlusses auch uft die Herrschaften
der helvetischen Klöster

München Lang
Göttler L Geschichte der ädagogık ıin 250  inıen

ufl Herder 1935
„ Das uCcC 1st auch in der Neuauflage ein Führer HTIG das weıte,

in den etzten zehn Jahren Urc zahlreiche rDeıiten neuerdings erweiterte
Gebiet, beinahe 1Ur eine Übersichtskarte, in der die Spezlalkarten, das sind
die Darstellungen der einzelnen Teilgebiete un letztlich die Quellen selbst,

einem leicht überschaubaren Gesamtbild zusammengetragen CNa (Ein-
eitung ZUT u ine Dessere Empfehlung Göttler seinem etzten
Werk NC nit aufTt den Weg geben können. Nehmen WITr noch den Hau {
VOTZUS Göttlerscher Schreibart hinzu, die scharf geprägte, inhaltliıch gefüllte,
E: Ye  16 treifsicher. Gestaltung, dann Trauchen WITr ohl HE zweifeln,
daß das uch seinen bleibenden Wert behaupten wird. F  IC könnte 111an
ine Geschichte der Pädagogik auch anders schreiben, un s1e wird auch noch
anders geschrieben werden mussen. en dem äaußeren Werdegang wird der
innere Werdeproze mehr ZUur Geltung gebracht, die Erziehung wird als
Teilglied iın das Ganze der Ss- un Menschheitsentwicklung eingebaut
werden muüssen. annn ird die Darstellung der Methode kaum mehr den
Rang ehalten können, den ihr Göttler noch zuwelst, un nebenbei
die benediktinische Erziehung des Frühmittelalters als Aufbauelement der
europäischen un Desonders der deutschen Erziehung eine höhere Geltung
erlangen. Göttler wird dadurch N1IC überflüssig; der UuNs iIrüh und
schmerzlich Entrissene alzhe Urc sein uCcC ine este Basıis TÜr die ünftige
Erziehungsgeschichte geschaffen.

etten Paulus eig


